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Palästina kommt nicht zur Ruhe

Oben:

Die von London gegen die illegalen jüdi-
sehen Einwanderer beschlossenen Massnah-
men haben unter der jüdischen Bevölkerung
Palästinas neue Empörung hervorgerufen,
und es ist zu weiteren Gewaltakten der jüdi-
sehen Terroristen gekommen. Unser Bild
zeigt einen Moment der Waffenruhe in Tel
Aviv, wo sich Hausfrauen in einer Kampf-
pause Milch verschaffen. (Photopress)

Rechts :

und Juden

Den britischen Truppen ist es geglückt, in
der Nähe von Haifa ein unter freiem Feld
liegendes, ausgezeichnet getarntes Waffen-
lager der jüdischen Geheimarmee in Palä-
stina zu entdecken. Unser Bild zeigt den
britischen Oberkommandierenden in Palä-
stina, General Evelyn Barker, der
selbst ins unterirdische Lager einsteigt, in
dem Tausende von Waffen gefunden wur-
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^ " auch im südlichen Sy-

Die J.J„°P°tamien und Babylonien,
dualem« hatten schon vor dem Fall
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Um ion Südwesten von Arabien
8, t ^öninf, ^hr. ein blühendes jüdi-
iiirii^hun^ ' Hymiaritis genannt. Im
in a'N Ghl": ^hr. bestieg ein Prinz
lit» Dien ~ den Thron von Yemen
iu.^n. sollen jüdische Kö-

fftd »y lr^i®Ben worden sein. Um
Step*®- In herum lebten jüdische

assig Medina waren viele Juden

^hich°<ju*%^er plötzliche «vulkanische»
® Islam. Mohammed, der Pro-

phet, fand zunächst ein günstiges Ent-
gegenkommen bei den Juden. Mit jüdi-
sehen und christlichen Anschauungen be-
kannt geworden, fand er in seinem Kauf-
mannsberuf keine Ruhe mehr; die Angst
vor dem jüngsten Gericht und den Strafen
im Jenseits trieb ihn ruhelos hin und her,
und er gründete die nach ihm benannte
Religion, da nach der Hegira oder He-
dschra (Flucht von Mekka nach Mfdina,
622) bald zur Religion sämtlicher Araber
und vieler der von ihnen unterworfenen
Völker wurde. Zum ersten Male wurden
dadurch die Araber zu einer auch natio-
nalen Einheit zusammengeschweisst.

Der Prophet war sich seiner Verwandt-
schaft mit Judentum und Christentum wohl
bewusst, wenn er auch beide Religionen
nur unvollständig und aus getrübten Quel-
len kannte. Er war fest überzeugt, dem
gleichen Gott zu dienen, die Religion Abra-
hams wieder herzustellen, das Werk, das
Moses unter den Juden, Christus unter den
Christen begonnen, fortzuführen.

In Medina suchte sich Mohammed zu-
nächst den Juden zu nähern, da die Ju-
den im Gegensatz zu den Christen den
Messias noch erwarteten. Aber sie lehn-
ten ihn ab, «da es sich erwies, dass er
vom Judentum und vom alten Testament
eine ungenügende Kenntnis besass. Da voll-
zog auch er seine Lösung von den beiden
andern monotheistischen Religionen. Hatten
sich früher die Gläubigen beim Gebet nach
Jerusalem gerichtet, so richteten sie sich
jetzt nach Mekka» (vgl. Dr. Walter Hadorn,
Geschichte des frühen und hohen Mittel-

Hot PHhehijj
Anschlag auf das britische Hauptquartier in Jerusalem

4* Prekäre Lage in Palästina ist durch den Bombenanschlag auf das
'äL fii» 'lurch zionistische Terroristen äusserst gespannt geworden. Die-
Ho» HO Menschenleben zum Opfer. Unser Bild zeigt oben das Hotel

^gestii Anschlag, Der eine Flügel des mächtigen Hotels ist nun
' und während einet Woche musste nach den Verschütteten

gefahndet werden

alters). Als nun aber die Juden sich in
ihrem eigenen Glauben bedroht sahen,
griffen sie zu den Waffen. Mohammed aber
besiegte sie. In einem blutigen Massaker
wurden die Mehrzahl derselben vernichtet.
Eine Anzahl konnte entwischen und einige
verblieben noch auf der Halbinsel, wo noch
heute, besonders in Yemen, Juden anzutref-
fen sind.

Später war Mohammed durchaus juden-
feindlich eingestellt. Wenn also der Islam
in seiner Entstehungszeit verderblich für
die Juden war, so waren jedoch die "spätere
Ausbreitung dieser Religion und die Er-
oberungszüge der Araber durchaus vorteil-
haft für sie. Einzelne Kalifen, wie z. B.
der berühmte Harun AI Raschid in Bag-
dad, um 800, erwies ihnen ihre Gunst.

Die beste Behandlung wurde ihnen aber
bei den arabischen Herrschern Spaniens
zuteil. Während die Juden von den West-
goten und Franken und dann später von
fast allen christlichen Völkern Europas
grässlich verfolgt wurden, fanden sie hier
auf der Pyrenäenhalbinsel unter mauri-
scher Herrschaft sozusagen eine zweite
Heimat. Sie wurden hier so hoch geachtet
wie die Araber selber. Ihre Zahl wuchs.
Die Juden wurden berühmt durch ihre
Wissenschaft und ihren Handel. Sie waren
Berater, Sekretäre, Astrologen und, Aerzte
der maurischen Herrscher. Es war das gol-
dene Zeitalter der jüdischen Literatur. Es
gab eine grosse Zahl von jüdischen Dich-
tern, Rednern und Philosophen, die sich
der arabischen Sprache bedienten.

Aber diese herrliche Zeit nahm dann ein
jähes und trauriges Ende, als das Christen-
tum in Spanien vordrang und die ara-
bischen Mauren besiegt wurden. Die In-
quisition begann ihr schreckliches Werk,
und die Juden mussten wieder in alle Welt
hinaus fliehen.

Und heute sind es dagegen wieder
Araber, die den Juden den Zutritt zu ihrer
alten Heimat verwehren. Am 9. Dezember
1917 hat Hussein, König des Hedschas und
Yemen, Jerusalem eingenommen. Im glei-
chen Jahre erfolgte die sogenannte Bai-
four Deklaration, welche die Gründung
einer jüdischen Heimstätte in Palästina
vorsieht.

Die zionistischen Kreise, welche be-
kanntlich die Wiederaufrichtung eines jü-
dischen Nationalstaates in Palästina an»-
streben, behaupten nun allerdings, dass die
arabischen Massen keineswegs der jüdi-
sehen Einwanderung feindlich gesinnt
seien, sondern nur die wohlhabende ara-
bische Führerschicht, die den durch die
Juden in die Wege geleiteten Wirtschaft-
liehen Aufschwung des Landes zu ver-
hindern trachte. Nach neueren Schätzungen
befinden sich zurzeit in Palästina rund
1 Million Araber und 600 000 Juden. Die
Zionisten meinen, eine weitere Zuwan-
derung von 2 bis 3 Millionen Juden könnte
das Land leicht absorbieren, und damit
wäre das Judenproblem zum guten Teil
gelöst.

Sie verweisen auf difc 1917 von der
englischen Regierung dem jüdischen Volke
gegebenen Zusicherungen und die von
Grossbritannien 1922 dem Völkerbund ge-
genüber eingegangenen Verpflichtungen.
Die Araber hätten bisher nicht weniger
als 7 unabhängige Staaten erhalten, die
sich im arabischen Bund gruppieren.
Gegenüber den Juden dagegen habe die
englische Politik eine verhängnisvolle
Schwenkung vollzogen, der jüdische Na-
tionalstaat sei «sabotiert» worden.

Für den Aussenstehenden sind diese
Fragen schwierig zu beurteilen. Tatsache
ist, dass sich heute in dieser Hinsicht so-
gar in der angelsächsischen Welt eine
Spaltung abzeichnet, wie dies aus der De-
batte im amerikanischen Repräsentanten-
haus über die England Anleihe deutlich
hervorging. J.
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psISstîns kommt nîokî sur koke

Oben:
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2«ixt einen Aloment der VVakkenruke in Rei
àviv, wo sieb Rauskrauvn in einer Kampk-
pause Alilvd versvbatten. (Rkotopress)
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Den britisvbvn 'truppen ist es xexlüvkt, in
derKäbe von Units, ein unter trviem Rvl<l
liegendes, ausxezeivknet xvtarutes VVakken-
laxer der Mdàben «ebeimarmee in Raiä-
stina zu entdecken, vnser kild zeixt den
kritiseben Obvrkommandierenden in Raiä-
stina, Oeuvrai «veiz^n »arker, der
»eidst in» unterirdisvde taxer vinsteixt, in
ÄSM lÄQSSnäs von WîìLken xokonâen

<!en (^MR)
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den sie von versckisdsnsn
isstigt, nämlick von den nsm

Arabern. Die beiden ersteren
^ suest t^sek^vunâen, àsder Zidt es

à^â^tz.n°sk.
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>>>Nssi ^kt nur auk der srsbiscksn
^ like« ^ auck im südiicken Lv-
0ls ^°p°tsmien und Rakvionisn.

1./^^ kattsn sckon vor dem Osll
xj^^.^Mde Ränder sulgesuckt. tVir

^.^?^n, ^.sgxptsn, Körens,
^Sr>r> ^ Kleinasien und Italien.

^ ^Msv^päe 63 Palästina durck
^iZsx, ..?Vtpejus besetzt. tin ^ukstand

Ukrte spater, 70 n. Okr., Tur
ti» Ur» i^kusaisms. Ilin /.weiter ^t.uk-
»!„

" tvurde durek die Römer biu-
drksn. ludäs wurde vaiistsn-
' Ilin grosser ?sil der luden

Vi».. ^l/t wieder aus.
sckon im ersten lskrkundert

ta. ^dl à 4. lakrkundsrt in gros-
^dn, Italien, Spanien, iVli-

liîieir, den römiscksn Städten
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^U<Zen^7^ten linden wir sckon sskr
Um i,n Südwesten von àsbien

î. ^önwt, ^ltr. ein biükendes Mdi-
ià^rkun^ > N>misritis genannt. Im

«^Sr> rz,/ì 't. Okr. bestieg sin Prinz
tie» ^>en ^"6ds äsn l'kron von Vsmsn

<Zvp^ ^îmsi solisn Mdiseke Rö-
t>r>a >/r^?5^ìsbsn worden sein. Ilm

In bsrum lebten jüdisckö
^ix lvisding waren viele luden

^ruel^àî^ âêr piötziicke -vuikaniscke»
I^ium. IVlokammsd, der Rro-

pket, land zunäckst ein günstiges tnt-
gegsnkommen bei den luden. Mit Mdi»
scksn und ckristiicksn ánsckauungsn be-
kannt geworden, land er in seinem Raul-
mannsberuk keine Ruks mskr; dis àgst
vor dem jüngsten Oerickt und den Sirsken
im lenssits trieb ikn rukeios kin und kor,
und er gründete die nsck ikm benannte
Religion, da nack der Régira oder Rs-
dsckra (Rluckt von lVlekka nack IVlxdina,
K22) bald zur Religion sämtlicksr àsbsr
und visier der von iknsn untsrworkensn
Völker wurde. Zlum ersten iVlsis wurden
dsdurck die Araber zu einer suck natio-
nslen tinksit zusammsngssckwsisst.

Der propket war sick seiner Verwandt-
sekalt mit ludsntum und Okristentum woki
bewusst, wenn er auek beide Religionen
nur unvollständig und aus getrübten Yuel-
lsn kannte, tr war lest überzeugt, dem
gleicksn Oott zu dienen, die Religion ltbrs-
kams wieder kerzustslisn, das tVerk, das
lVlosss unter den luden, Okristus unter den
Okristsn begonnen, kortzukükrsn.

In Itlödina suckts sick IVlokammsd zu-
näckst den luden zu nakern, da die lu-
den im Oegsnsatz zu den Lkristen den
IVlessias nock erwarteten. T^ber sie lekn-
ten ikn ab, «da es sick erwies, dass er
vom ludsntum und vom alten llsstsment
eins ungenügende Kenntnis besass. Oa voll-
zog suck er seine Rösung von den beiden
andern monotkslstiscksn Religionen. Ratten
slok Irüker die Oläubigsn beim Osbst nsck
lsrusalem gericktst, so ricktstsn sie sick
letzt nack lVlekka» (vgl. Or. Visiter Radorn,
Ossckickts des krüksn und koken lVllttsi-

^^bk,
^ ^ ánscbiax auk das britisekv Rauptqua^rtier in lernsàm

prière Raxv in Palästina Ist dnrvb den iiîombenansoblax ant da«
,.^ â» durek ziunlstlsebv 1'orroristen äusserst x^pannt geworden. Oie-

îlv^ ^vjd» 110 itlenscbenlebvn zum Opter. Unser iîîild zeixt oben às Rotel
^ âern àsetìlax. ver eine <!es màkti^en Hotels ist nun

und wäbrsnd einet VVaeke musste naek den Vsrsvbüttvten
xvtakndot werden

alters), /vis nun aber die luden sied in
ikrsm eigenen Qiaubsn bsdrokt ssken,
gritten sie zu den tVatten. iViokammsd aber
besiegte sie. In einem blutigen iVlassaksr
wurden die iViskrzaki dsrssidsn vsrnioktst.
Oins àzski Konnte entwiscksn und einige
verblieben nock sut der Halbinsel, wo nock
beute, besonders in Vemsn, luden snzutrsk-
ten sind.

Später war iViokammsd durckaus luden-
tsindlick eingestellt. Wenn also der Islam
in seiner Ontstekungszsit vsrdsrdiick kür
die luden war, so waren ledock die spätere
Ausbreitung dieser Religion und dis Or-
obsrungszügs der Araber durckaus vorteil-
kakt kür sie. Oinzsins Kaiitsn, wie z. R.
der berükmts Rarun ^.i Rasckid in Rag-
dad, um 800, erwies iknen ikre Ounst.

Ois beste Rskandiung wurde iknsn aber
bei den aradiscben Rsrrscksrn Spaniens
zuteil. V/äkrsnd die luden von den tVsst-
Zoten und Oranksn und dann spater von
ksst alien ckristiicksn Völkern Ouropss
grässiick verkoigt wurden, ksndsn sie kler
auk der R^renaenksibinssl unter mauri-
scksr Rsrrsekskt sozusagen sine zweite
Reimat. Sie wurden kler so bock gsscktst
wie die Araber seibsr. Ikre OakI wucks.
Ois luden wurden bsrükmt durck ikre
tVissensckskt und ikren Rsndei. Sie waren
Rsrater, Sekretärs, Astrologen und, Merzte
der mauriseksn Rsrrscker. Os war das goi-
dens Ositsitsr der ludiscken Oitsrstur. Os
gab eine grosse OskI von lüdiscken Oick-
tern, Rednern und Rkilosopken, dis siek
der aradiscben Spraeke bedienten.

/i,bsr diese ksrriicks Osit nskm dann sin
läkss und trauriges Onde, sis das Okristen-
tum in Spanien vordrang und dis ars-
biscksn IVlsursn besiegt wurden, vis In-
quisition begann ikr sokrecklickss tVerk,
und die luden mussten wieder in alle tVsit
kinsus klisken.

Rnd beute sind es dagegen wieder
Araber, die den luden den Tutritt zu ikrsr
alten Reimat verwekrsn. ^m 9. Oezember
1917 kst Russsin, König des Rsdsckas und
Vsmen, lsrusalem eingenommen. Im gier-
eben lskrs srkoigts die sogenannte iöal-
kour Deklaration, wsicke die Gründung
einer jüdiscken Reimststte in Rsiästina
vorsiekt.

Ois zionistiscksn Kreise, weicks bs-
ksnntlick die tVisdsrsukricktung eines jü-
discksn Rstionslstsstss in Palästina am-
streben, bsksupten nun allerdings, dass die
srsbiscksn iViasssn keineswegs der Züdi-
seken Oinwsnderung keindiick gesinnt
seien, sondern nur die woklksbends sra-
biscke Oükrsrsckickt, die den durck die
luden in die tVsge gsisitsten wirtsckakt-
ücksn ^uksckwung des Randes zu ver»
Kindern trackte. Rack neueren Lekätzungsn
bskinden sick zurzeit in Rsiästina rund
1 IVliiiion Araber und K00 000 lüde... Oie
Tionisten meinen, eins weitere Tuwsn-
dsrung von 2 bis 3 lViiliionsn luden könnte
das Rand ieickt absorbieren, und damit
wäre das ludenprobiem zum guten Rsil
gelöst.

Lie verweisen auk ditz 1917 von der
sngiiscken Regierung dem jüdiscken Volke
gegebenen TusicksruNgsn und die von
Orossbritsnnisn 1922 dem Völkerbund ge-
gsnüber eingegangenen Vsrptlicktungsn.
Ois zVrsbsr kätten bisker nickt weniger
als 7 unsbkängige Staaten erkalten, die
sick im srsbiscksn Sund gruppieren.
Osgsnübsr den luden dagegen kabe die
engiiscke Roiitik eins verksngnisvolls
Lckwenkung vollzogen, der Mdiscks Rs-
tionsistaat sei -sabotiert» worden.

Oür den àsssnsteksndsn sind diese
Oragsn sckwierig zu beurteilen. Ratsscbs
ist, dass sieb beute in dieser Rinsickt so-
gar in der angeisäebsiscksn Weit sine
Spaltung sdzeicknet, wie dies aus der Os-
batts im amerikaniscbsn Repräsentanten-
kaus über die Ongisnd /Vnieike dsutllck
kervorging. l.
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